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(54) Radlenker

(57) Die Erfindung bezieht sich auf einen Radlenker
(12), dessen Abstand zu einem Gleisabschnitt wie Herz-
stück mittels zum Beispiel Distanzstücken horizontal

einstellbar ist. Um einen universellen Einsatz zu ermög-
lichen, wird vorgeschlagen, dass der Radlenker (12) ge-
genüber dem Gleisabschnitt sowohl horizontal als auch
vertikal verstellbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Radlen-
ker, dessen Abstand zu einem Gleisteil wie Herzstück
mittels zum Beispiel Distanzstücken wie -blechen hori-
zontal einstellbar ist.
[0002] Im Herzstückbereich üben Radlenker Füh-
rungsaufgaben aus, da der Spurkranz eines Rades im
Bereich einer durch sich kreuzende Spurrillen zwangs-
läufig bedingte Herzstücklücke das Rad an einem
Schienenkopf nicht mehr führen kann.
[0003] Um den Abstand zwischen Radlenker und
Herzstück einstellen zu können, ist es bekannt, zwi-
schen dem Radlenker und dessen Stütze wie Stützbock
im erforderlichen Umfang Zwischenplatten anzuordnen.
[0004] Aus der US-A-5 169 064 ist ein seitlich verstell-
barer Radlenker bekannt, der auf eine strukturierte Flä-
che abgestützt ist, um eine reibschlüssige Verbindung
zu ermöglichen.
[0005] In der DE 100 11 468 A1 ist ein auf einem Auf-
lager abgesetzer Radlenker beschrieben, wobei zur ho-
rizontalen Verstellung zwischen diesem und einem ver-
tikal verlaufenden Abschnitt des Auflagers Distanzble-
che anordbar sind.
[0006] Der DE-A 2 263 979 ist ein Radlenker zu ent-
nehmen, der aus einem ungleichmäßigen U-Profileisen
besteht, das von einem Federbügel ausgeht, der seiner-
seits mit dem einer Fahrschiene verbunden ist. Durch
die federnde Lagerung des Radlenkers können Kraft-
spitzen abgebaut werden.
[0007] Die WO-A- 94/02684 beschreibt einen Herz-
stückbereich, in dem Radlenker und Herzstück als Ein-
heit von einer gemeinsamen Unterlage ausgehen, die
gegenüber einer Schwelle über eine Federeigenschaf-
ten aufweisende Zwischenlage querelastisch abge-
stützt sind.
[0008] In Abhängigkeit von den ein Gleis durchfah-
renden Fahrzeugen bzw. dem Einsatz des Radlenkers,
ob dieser zum Beispiel für Straßenbahnen oder für das
öffentliche Bahnnetz durchfahrende Züge bestimmt ist,
müssen Radlenker unterschiedlich ausgebildet werden,
um die erforderliche Führungsfunktion für das jeweilige
Rad zu ermöglichen. Dabei erfolgt gegebenenfalls eine
Abstützung der Räder in verschiedenen Höhen in Be-
zug auf die Radachse.
[0009] Der vorliegenden Erfindung liegt das Problem
zugrunde, einen Radlenker der eingangs genannten Art
derart auszubilden, dass ein universeller Einsatz mög-
lich ist.
[0010] Zur Lösung des Problems sieht die Erfindung
vor, dass der Radlenker gegenüber dem Gleisabschnitt
sowohl horizontal als auch vertikal einstellbar ist.
[0011] Aufgrund der erfindungsgemäßen Lehre be-
steht die Möglichkeit, gleiche Radlenker für unter-
schiedliche Gleise zu nutzen. Auch kann ein und der-
selbe Radlenker bei Überhöhung eingesetzt werden.
Hierzu ist es nur erforderlich, den Radlenker im ge-
wünschten Umfang vertikal zu verstellen.

[0012] Um den Radlenker vertikal auszurichten, sieht
die Erfindung insbesondere vor, dass gleisabgewandte
Fläche des Radlenkers mit einem ortsfesten Element
kraft- und formschlüssig über ineinander greifende
Strukturierungen verbunden ist.
[0013] Insbesondere bezieht sich die Erfindung auf
einen Radlenker, der mit einer Stütze wie Stützbock
über ein Verbindungselement wie Schraube verbunden
ist, wobei zwischen dem Radlenker und der Stütze ins-
besondere zumindest ein plattenförmiges vertikal oder
im Wesentlichen vertikal verlaufendes Zwischenele-
ment angeordnet ist, und zeichnet sich dadurch aus,
dass aufeinander liegende Flächen des Radlenkers und
des Zwischenstückes strukturiert sind und formschlüs-
sig ineinander greifen. Insbesondere erfolgt das form-
schlüssige Verbinden über eine Verzahnung, die durch
horizontale oder im Wesentlichen horizontal verlaufen-
de Erhebungen und Vertiefungen gebildet sein kann.
[0014] In Weiterbildung der Erfindung wird vorge-
schlagen, dass von radlenkerseitiger Fläche der Stütze
eine Halterung wie Nutenstein ausgeht, über den das
Zwischenelement gegenüber ein vertikales Verstellen
fixiert ist. Dabei kann das Zwischenelement aus einem
ersten die Strukturierung aufweisenden insbesondere
quaderförmigen mit dem Radlenker wechselwirkenden
ersten Abschnitt und einen von der Halterung aufge-
nommenen zweiten Abschnitt bestehen, der seinerseits
vorzugsweise trapezoidförmig ausgebildet ist, wobei
kürzere Grundseite in den ersten Abschnitten des Zwi-
schenelementes übergeht.
[0015] Um ein vertikales Verstellen im gewünschten
Umfang vorzunehmen, weist der erste Abschnitt und
entlang des Zwischenelements verlaufender Schenkel
der Stütze jeweils ein vertikal oder im Wesentlichen ver-
tikal verlaufendes von dem Verbindungselement durch-
setztes Langloch auf, wobei das Verbindungselement
ein in dem Radlenker bzw. dessen Querschenkel ver-
laufendes Rundloch durchdringt.
[0016] Des Weiteren können zwischen dem Zwi-
schenelement und der Stütze ein oder mehrere Distanz-
stücke eingebracht werden, um ein horizontales Ver-
stellen des Zwischenelementes und damit des Radlen-
kers zu ermöglichen, der insbesondere aus einem un-
gleichschenkligen U-Profilelement besteht.
[0017] Weitere Einzelheiten, Vorteile und Merkmale
der Erfindung ergeben sich nicht nur aus den Ansprü-
chen, den diesen zu entnehmenden Merkmalen -für
sich und/oder in Kombination-, sondern auch aus der
nachfolgenden Beschreibung eines der Zeichnung zu
entnehmenden bevorzugten Ausführungsbeispiels.
[0018] Es zeigen:

Fig. 1 einen Ausschnitt aus einem Gleisabschnitt,
Fig. 2 einen Querschnitt durch einen Radlenker und
Fig. 3 eine Vorderansicht eines Zwischenelemen-
tes.

[0019] In Fig. 1 ist rein prinzipiell ein Ausschnitt eines
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Gleisabschnittes dargestellt. Dabei handelt es sich bei
dem Gleisabschnitt insbesondere um einen Herzstück-
bereich. Um im Bereich von Spurrillen des Herzstück-
bereichs einen Radsatz zu führen, wird in bekannter
Weise ein Radlenker 12 einer Fahrschiene 10 zugeord-
net, der von einem Stützbock bzw. einer Stütze 14 aus-
geht.
[0020] Die Fahrschiene 10 geht in gewohnter Weise
von einer Unterlage 16 aus und ist gegenüber dieser
über Spannbügel 18, 20 oder sonstige bekannte Befe-
stigungsmittel fixiert. Ferner kann zwischen der Fahr-
schiene 10 und der Unterlage 16 eine elastische Zwi-
schenplatte 22 angeordnet sein. Die Unterlage 16 selbst
ist über Schrauben 24, 26 mit einer Abstützung wie
Schwelle 28 verbunden. Insoweit wird auf hinlänglich
bekannte Konstruktionen verwiesen, ohne dass hier-
durch die erfindungsgemäße Lehre eingeschränkt wer-
den soll.
[0021] Der Radlenker 12 besteht - ebenfalls in be-
kannter Weise - aus einem ungleichschenkligen U-Pro-
fil, dessen längerer Seitenschenkel 30 bzw. dessen
Stirnfläche 32 Führung für ein Rad bildet.
[0022] Um den Radlenker 12 vertikal zu verstellen, ist
zwischen seiner schienenabgewandten Fläche 34 und
der Stütze 14, d.h. deren vertikal verlaufender parallel
zu der rückseitigen Fläche 34 des Radlenkers 12 ver-
laufendem Schenkel 36 ein plattenförmiges Zwischen-
element 38 angeordnet, das radlenkerseitig, also in sei-
ner in Fig. 3 dargestellten Fläche 40 strukturiert ist, um
mit einer entsprechenden in der Fläche 34 des Radlen-
kers 12 ausgebildeten Strukturierung wechselzuwirken.
Dabei erfolgt aufgrund der jeweiligen Strukturierung 42,
44, die durch horizontal oder im Wesentlichen horizontal
verlaufende Erhebungen und Vertiefungen gebildet
wird, also eine Art Verzahnung bildet, ein Formschluss.
Dieser stellt sicher, dass im gewünschten Umfang der
Radlenker 12 zu dem plattenförmigen Zwischenele-
ment 38 höhenverstellt werden kann, so dass infolge-
dessen die Abstützfläche 32 des Radlenkers 12 in Be-
zug auf die Fahrschiene 10 bzw. deren Kopf 44 einge-
stellt werden kann.
[0023] Das Zwischenelement 38 ist ortsfest von der
Stütze 14 aufgenommen. Hierzu geht von schienensei-
tiger Fläche 46 des vertikal verlaufenden Schenkels 36
der Stütze 14 ein Kulissenstein 48 aus, der einen trape-
zoidförmigen unteren Abschnitt 50 oder sonstigen ge-
eigneten Abschnitt des Zwischenelementes 38 auf-
nimmt. Hierdurch bedingt ist das Zwischenelement 38
vertikal nicht verstellbar. Kürzere Basisseite 52 des un-
teren und zweiten Abschnitts 50 geht in einen quader-
förmigen oberen oder ersten Abschnitt 54 des Zwi-
schenelementes 38 über, der radlenkerseitig die Struk-
turierung 42 aufweist.
[0024] Um ein vertikales Verstellen zu ermöglichen,
sind des Weiteren sowohl in dem plattenförmigen Zwi-
schenelement 38 als auch in dem vertikal verlaufenden
Schenkel 36 der Stütze 14 ein Langloch 56 bzw. 58 vor-
handen, die von einem Befestigungselement wie einer

Schraube 60 durchsetzt sind, die ihrerseits ein Rund-
loch 62 im Querschenkel 64 des Radlenkers 12 durch-
setzt. Somit kann der Radlenker 12 kraftschlüssig mit
der Stütze 14 verbunden werden.
[0025] Um folglich den Radlenker 12 im gewünschten
Umfang vertikal zu verstellen, ist ein Form- und Kraft-
schluss mit dem plattenförmigen Zwischenelement 38
bzw. der Stütze 14 gegeben.
[0026] Ein horizontales Verstellen des Radlenkers 12
ist gleichfalls möglich. Dies kann zum Beispiel dadurch
realisiert werden, dass zwischen dem plattenförmigen
Zwischenelement 38 und dem vertikal verlaufenden
Schenkel 36 der Stütze 14 im gewünschten Umfang be-
kannte Distanzstücke wie Distanzplatten eingebracht
werden.
[0027] Die Erfindung wird jedoch auch dann nicht ver-
lassen, wenn der Radlenker 12 ausschließlich vertikal
verstellt werden kann.

Patentansprüche

1. Radlenker (12), dessen Abstand zu einem Gleisab-
schnitt wie Herzstück mittels zum Beispiel Distanz-
stücken wie -blechen horizontal einstellbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Radlenker
(12) gegenüber dem Gleisabschnitt sowohl hori-
zontal als auch vertikal verstellbar ist.

2. Radlenker nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Radlenker
(12) mit seiner gleisabgewandten Fläche (34) mit
einem ortsfesten Element (38) formschlüssig durch
ineinander greifende Strukturierungen (42, 44) ver-
bunden ist.

3. Radlenker (12), der mit einer Stütze (14) wie Stütz-
bock über ein Verbindungselement wie Schraube
(60) verbunden ist, wobei zwischen dem Radlenker
und der Stütze ein plattenförmiges Zwischenele-
ment (38) angeordnet ist, das vertikal oder im We-
sentlichen vertikal angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass aufeinander lie-
gende Flächen (38, 40) des Radlenkers (12) und
des plattenförmigen Zwischenelementes (38)
strukturiert sind und formschlüssig ineinander grei-
fen und dass der Radlenker vertikal zu dem Zwi-
schenelement verstellbar ist.

4. Radlenker nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die aufeinander
liegenden Flächen (34, 40) des Radlenkers (12)
und des plattenförmigen Zwischenelementes (38)
mittels einer Verzahnung formschlüssig ineinander
greifen.

5. Radlenker nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verzahnung
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insbesondere durch horizontal oder im Wesentli-
chen horizontal verlaufende Erhebungen und Ver-
tiefungen gebildet ist.

6. Radlenker nach zumindest einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass von radlenkersei-
tiger Fläche (46) der Stütze (14) eine Halterung wie
Nutenstein (48) ausgeht, über den das plattenför-
mige Zwischenelement (38) gegenüber ein vertika-
les Verstellen fixiert ist.

7. Radlenker nach zumindest einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das plattenförmi-
ge Zwischenelement (38) aus einem ersten die
Strukturierung (42) aufweisenden insbesondere
quaderförmigen ersten Abschnitt (54) und einem
von der Halterung aufgenommenen zweiten Ab-
schnitt (50) besteht.

8. Radlenker nach zumindest einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Ab-
schnitt (50) des plattenförmigen Zwischenelements
(38) trapezoidförmig ausgebildet ist, dessen kürze-
re Grundseite (42) in den ersten Abschnitt (54)
übergeht.

9. Radlenker nach zumindest einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Ab-
schnitt (54) des plattenförmigen Zwischenelemen-
tes (38) und entlang des Zwischenelements verlau-
fender Schenkel (36) der Stütze (14) jeweils ein ver-
tikal oder im Wesentlichen vertikal verlaufendes
von dem Verbindungselement (60) durchsetztes
Langloch (56, 58) aufweisen.

10. Radlenker nach zumindest einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindungs-
element (60) ein in dem Radlenker (12) bzw. des-
sen Querschenkel (64) vorhandenes Rundloch (62)
durchsetzt.

11. Radlenker nach zumindest einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem
plattenförmigen Zwischenelement (38) und der
Stütze (14) bzw. deren parallel oder im Wesentli-
chen parallel zur gleisabgewandten Fläche (34) des
Radlenkers (12) verlaufendem Schenkel (36) zu-
mindest ein ein horizontales Verstellen des Radlen-
kers (12) ermöglichendes Distanzstück anordbar
ist.
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